
 
Vortrag vom ChristusTag am 3. Juni 2010 – Ludwigsburg / Stuttgart 

 
 

Jesus  folgen… 
 
…. auch wenn’s am Ende eng wird - Matthäus 24,1-14 
 
 
von Ralf Albrecht, Nagold 
 
1 Und Jesus ging aus dem Tempel fort und seine Jünger traten zu ihm und zeigten ihm die Gebäude 
des Tempels.  

2 Er aber sprach zu ihnen: Seht ihr nicht das alles? Wahrlich, ich sage euch: Es wird hier nicht ein 
Stein auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werde.  

3 Und als er auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger zu ihm und sprachen, als sie allein waren: 
Sage uns, wann wird das geschehen? Und was wird das Zeichen sein für dein Kommen und für das 
Ende der Welt?  

4  Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Seht zu, dass euch nicht jemand verführe.  

5 Denn es werden viele kommen unter meinem Namen und sagen: Ich bin der Christus, und sie 
werden viele verführen.  

6 Ihr werdet hören von Kriegen und Kriegsgeschrei; seht zu und erschreckt nicht. Denn das muss so 
geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da.  

7 Denn es wird sich ein Volk gegen das andere erheben und ein Königreich gegen das andere; und 
es werden Hungersnöte sein und Erdbeben hier und dort.  

8 Das alles aber ist der Anfang der Wehen.  

9 Dann werden sie euch der Bedrängnis preisgeben und euch töten. Und ihr werdet gehasst werden 
um meines Namens willen von allen Völkern.  

10 Dann werden viele abfallen und werden sich untereinander verraten und werden sich unterei-
nander hassen.  

11 Und es werden sich viele falsche Propheten erheben und werden viele verführen.  

12 Und weil die Ungerechtigkeit überhand nehmen wird, wird die Liebe in vielen erkalten.  

13 Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig werden. 

14 Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum Zeugnis für 
alle Völker, und dann wird das Ende kommen. 

 

Jesus folgen. 

Das ist das Signal dieses Tages. 

Und DAS Signal unseres Abschnitts. 

Was haben Sie gehört und noch im Ohr von diesen 14 Versen? 

Kein Stein auf dem anderen? Krieg und Kriegsgeschrei. Ungerechtigkeit überhand. Verraten und 
hassen? 
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Das werdet Ihr hören, sagt Jesus. Richtig. 

Aber: Haben Sie gehört? 

Und Jesus ging aus dem Tempel fort und seine Jünger traten zu ihm. 

Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage Euch. 

Und als er auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger zu ihm und sprachen, als sie allein waren: 
{ŀƎŜ ǳƴǎ Χ 

Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: 

Das ist es. Das ist Nachfolge. Zu IHM hingehen, reden, hören, fragen, verstehn. Sein Wort, das uns 
ŜǊǊŜƛŎƘǘΦ ¦ƴŘ ǿƛǊ ƎŀƴȊ hƘǊΦ α²ŀƘǊƭƛŎƘΣ ƛŎƘ ǎŀƎŜ 9ǳŎƘΦά LƘƴ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŦǊŀƎŜƴΦ ²ƛǊ ƭŀǳǎŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ 
einfach den Trends. Wir hören nicht nur so auf die Promis und ihre Einschätzung des Lebens. Wir 
überlassen dieses Feld nicht den Zukunftsforschern. 

Wir hören auf IHN und sein Wort. Jesus fragen. Ihm es sagen. Was uns im Blick auf unsere Zukunft 
und die Zukunft dieser Welt bewegt. Die Fragen, die uns auf den Nägeln brennen. 

Das ist das Signal dieses Tages. 

So möchte ich ihm folgen. Seine Stimme heraushören. 

Was gibt es von IHM zu hören, vom Ende. Von den Zeiten, in denen es zum Ende der Zeit eng 
wird? 

 

1. Untergangsszenarien ς trotzdem folgen! 

Das hören und sehen wir jeden Tag. Unsere Welt ist so klein geworden, dass jede Katastrophe mit 
zu uns hereinschwappt und uns mit betrifft. Uns mit in Beschlag nimmt. Uns mit bewegt. Wir sind 
laufend Betroffene. Untergangsszenarien sind quasi unser tägliches Brot. 

Und wir? 

Stumpfen auf der einen Seite ab. So wie die zwei Kritiker vor dem Gemälde "Weltuntergang": "Tja, 
gut getroffen." - "Stimmt, das Gemälde ist wirklich eine Katastrophe..." 

5ŜǊ ²ŜƭǘǳƴǘŜǊƎŀƴƎ ƛǎǘ ōŜƛ ǳƴǎ ǉǳŀǎƛ ǾƛǊǘǳŜƭƭ Ȋǳ IŀǳǎŜΦ ¦ƴŘ ǿƛǊ ǎŜƘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴƪŜƴ Χ ƴƛŎƘǘǎΦ ²ƛǊ 
stumpfen auf der einen Seite ab. 

Und auf der anderen Seite werden wir hysterisch. Alle möglichen, ja auch alle höchstens von wei-
tem heraufbeschworenen Katstrophen machen uns Angst. 

Beispiel? Eines aus 2009, das uns so nebenbei als Steuerzahler 600 Millionen Euro gekostet hat ς 
Geschäft mit der Angst: 

Ein Löwe, ein Bär und ein Schwein stehen auf dem Weg. Sagt ŘŜǊ [ǀǿŜΥ ά²Ŝƴƴ ƛŎƘ ōǊǸƭƭŜΣ Ƙŀǘ ŘŜǊ 
ƎŀƴȊŜ 5ǎŎƘǳƴƎŜƭ !ƴƎǎǘΗά tǊŀƘƭǘ ŘŜǊ .ŅǊΥ ά5ŀǎ ƛǎǘ ŘƻŎƘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘǎΗ ²Ŝƴn ich brülle, hat der ganze 
²ŀƭŘ !ƴƎǎǘΗέ {ŀƎǘ Řŀǎ {ŎƘǿŜƛƴΥ άLǎǘ Ƨŀ ōŜƛŘŜǎ ƎǳǘΗ !ōŜǊ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ƘǳǎǘŜΣ Ƙŀǘ ŘƛŜ ƎŀnȊŜ ²Ŝƭǘ !ƴƎǎǘΗά 

Die Töne, die Jesus hier weitergibt, sind anders. 

½ǳƴŅŎƘǎǘ ŜƛƴƳŀƭ ǎŜƛƴ αerschreckt nichtάΦ 9ǊǎŎƘǊŜŎƪǘ ƴƛŎƘǘΗ ²ŀǎ ŦǸǊ Ŝƛƴ ǘǊǀǎǘŜƴŘes Wort. So wie er 
ŀǳŦ ŘŜƳ aŜŜǊ ǎŜƛƴŜƴ WǸƴƎŜǊƴ ƛƳ {ǘǳǊƳ ŜƴǘƎŜƎŜƴƪƻƳƳǘ ǳƴŘ ȊǳǊǳŦǘΥ αCǸǊŎƘǘŜǘ 9ǳŎƘ ƴƛŎƘǘΣ ƛŎƘ 
ōƛƴΩǎΗά ς So wie er dem verzweifelten Paulus in Korinth Mut macht, dass sein Evangelium in dieser 
{ǘŀŘǘ ƭŀǳŦŜƴ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŜǿƛƴƴŜƴ ǿƛǊŘΥ αCǸǊŎƘǘŜ 5ƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά 

Erschreckt nicht. Angst ist nicht nur ein schlechter Ratgeber, für Christen ist die Angst auch ein 
nicht mehr alles beherrschender Einflüsterer im Blick auf unsere Zukunft. Wer, wenn nicht die, 
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welche Jesus folgen und sein Wort hören, können sich immer neu Widerstand gegen die Angst 
schenken lassen? 

Erschreckt nicht! 

Dann das zweite: seht zu. Schaut hin. Blickt durch. Bibel und Zeitung gehören weiterhin nebenei-
nander hin. Nicht um zu spekulieren, wo genau was hinpasst. Sondern um mit beiden Beinen in-
nerlich verwurzelt zu sein. Auf dem Boden bleiben ς und auf das Wort hören. Nachfolge schürt 
keine Euphorie des Untergangs. 

Es war der 31. Dezember 999 - Der damals amtierende Papst Sylvester II verkündete, dass um Mit-
ternacht des 31. Dezember 999 die Welt untergehen würde. In der christlichen Welt brach eine 
Massenhysterie aus, Horden von Räubern plünderten das Land und der Pöbel forderte lautstark 
die Hinrichtung von Zauberern und anderen suspekten Gestalten. Aber als die Welt sich am ersten 
Januar des Jahres 1000 noch immer drehte, beruhigte sich das Volk wieder. Und Papst Sylvester 
zog sich aus der Affäre, indem er behauptete, nur seine Gebete hätten den drohenden Weltunter-
gang verhindert. 

Ich habe dieses Beispiel gewählt, aber ich hätte auch tausend andere wählen können. Damit es nur 
noch einmal ganz klar wird. Am Ende wird es eng, aber wie eng, das weiß Gott. Wir folgen ihm, 
und nicht ER uns, womöglich sogar noch unseren Berechnungen und Systemen. 

Deswegen erzählt Jesus hier vom Ende nicht vom Triumph des Fahrplans Gottes. Sondern er trau-
ert mit.  

Und der letzte Ton, den Jesus im Blick auf die Untergangsszenarien anschlägt, ist: Aber es ist noch 
nicht das Ende da. Oder wörtlich eigentlich: aber das ist nicht das Ende. Das ist nicht das letzte 
Ziel. Wir sind als engagierte, bibelorientierte Christen nicht darauf aus, möglichst viele Unter-
gangsszenarien unter die Leute zu bringen. Sondern: Jesus! IHM folgen wir. Trotzdem. Nicht den 
Untergangsprophezeiungen. ER ist der Kompass, die Zukunftsaussagen der Bibel allerhöchstens 
die Trauerbegleitmusik. 

Kriege und Kriegsgeschrei, Naturgewalten, Hunger und Durst, Hass, Ungerechtigkeit, erkaltete 
Liebe. 

Zu allen diesen Dingen könnte man viel sagen ς ich will mich heute einmal auf diesen einen Mo-
ment beschränken: 

12 Und weil die Ungerechtigkeit überhand nehmen wird, wird die Liebe in vielen erkalten.  

Wörtlich eigentlich: wird kaltgemacht. Wird ausgelöscht. Wird entseelt. 

Da sind wir mittendrin. Dass der Liebe die Seele genommen wird. Dass sie käuflich gemacht wird. 
5ŀǎǎ ǎƛŜ ŘŜǎ hǇŦŜǊǎΣ ŘŜǊ ¢ǊŜǳŜΣ ŘŜǎ [ŜƛŘŜƴǎ ōŜǊŀǳōǘ ǿƛǊŘΦ 5ŀǎǎ ŀƴ ŘƛŜ {ǘŜƭƭŜ ŘŜǊ [ƛŜōŜ Řŀǎ αLŎƘά 
tritt. 

Umso zentraler, dass wir den Menschen den vor Augen malen, der die Liebe selbst ist. Dass wir 
den Moment ausmalen, in dem unverrückbar deutlich wurde: SO hat Gott die Welt geliebt. Heiß 
und innig. Dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an IHN glauben, nicht verloren werden, 
sondern das ewige Leben haben. 

Hass, Ungerechtigkeit, das lässt ihn nicht kalt. Die erkaltende Liebe, das macht ihn so unendlich 
heiß. Es muss sein. Aber es ist nicht das Ende. Hier am Ölberg wird er nur wenige Tage später wie-
der stehen ς und dann den Weg nehmen nach Jerusalem, um für alle Ungerechtigkeit, allen Hass 
und alle erkaltete Liebe mit dem Feuer seiner Liebe, die so stark ist wie der Tod, eine Flamme 
JHWHs, zu sterben und alles zu versühnen. 
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Und uns lässt dies alles auch nie kalt ς wir werden nicht sarkastischer, nicht pessimistischer, nicht 
enger ς sondern nur missionarischer. Wir folgen ς trotzdem. 

1. also: Untergangsszenarien ς trotzdem folgen. Und: 

 

2. Heilsversprechen ς trotzdem folgen 

 

4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Seht zu, dass euch nicht jemand verführe.  

5 Denn es werden viele kommen unter meinem Namen und sagen: Ich bin der Christus, und sie 
werden viele verführen.  

Ein bemerkenswerter Teil dessen, dass es am Ende eng wird. Es wird auch eng, wo auf einmal Heil 
gerufen wird und Heilande ausgepackt werden. Andere Heilande. 

Die treten sehr packend auf. Ich bin der Christus ς es steht hier so aufreizend pathetisch. 

Es steht hier so, wie es eigentlich nur einer gesagt hat ς ich bin, der ich bin. Als Mose hin fragte, 
wer bist Du, Gott? Was soll ich sagen, wenn das Volk fragt. 

Und Jesus hat dies ja dann im Johannesevangelium siebenmal aufgenommen: ganz betont. Ich 
BIN, ich bin Gott selbst. 
So treten die selbsternannten Heilande auf. Die Christusse, gesalbt mit ihren eigenen religiösen 
Weihen. 
Sie kommen unter dem Namen des Evangeliums. Sie sprechen diese Worte, sie sprechen diese 
Sprache, aber sie rufen nicht in die Nachfolge, sondern sie verführen. 
Das ist der entscheidende Unterschied. Christus macht frei. Christusse binden an sich als Person. 
Sie verlangen Unterordnung, uneingeschränkte Autorität. 
Nur einer ist Christus ς und kein Mensch kann auch nur andeutungsweise diese Autorität für sich 
beanspruchen. Wir weisen die Menschen nie auf uns, sondern auf Christus. Wir sind von daher 
auch nicht Hofacker-Bewegung, sondern Christusbewegung. Im Eigentlichen nie und nicht Hofa-
cker-Konferenz, sondern Christustag. 
Folgen Sie Jesus, nicht den Ver-Führern. 
¦ƴŘ ƴƻŎƘ Ŝƛƴǎ ǎǘŜŎƪǘ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜƳ αLŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ /ƘǊƛǎǘǳǎά ς es sind die, welche an die Stelle von Jesus 
andere Wege setzen wollen, um vor Gott zur ewigen Rettung aus unserer Schuld und Sünde zu 
ƪƻƳƳŜƴΦ !ƭƭŜƴΣ ŘŜƴŜƴ Řŀǎ α9ǎ ƛǎǘ ƛƴ ƪŜƛƴŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴ IŜƛƭΣ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ƪŜƛƴ ŀƴŘerer Name den Men-
schen gegeben, darin sie sollen selig werden, als allein der Name Jesusά ς Apg 4,12. Gegen diese 
unseligen Heilsversprechen wehren wir uns. Entschieden. 
Warum? 
Weil es nur einen gibt, Jesus als Gott selbst, der das Heil wirklich versprechen und garantieren 
kann. Auf sein Heilsversprechen kann ich leben ς und sterben. Auf alle menschlichen Heilsbot-
schaften kann ich heute ein Stück Stimmung und Energie bauen ς und morgen kann alles in sich 
zusammenbrechen. Das ist mir fürs Heil himmelweit zu wenig. Das möchte ich nicht an mein 
Wohlbefinden oder an das Wohlbefinden von ein paar Heilsbotschaftern binden. Sondern allein an 
Jesus. 
Und noch ein nicht tragfähiges Heilsversprechen spricht Matth 24 an: 
11 Und es werden sich viele falsche Propheten erheben und werden viele verführen.  
Weg mit diesem Humbug, der uns weismachen will, in uns hineinzuschauen. Der uns weismachen 
will zu wissen, wie es uns im Innersten geht. Diese Psychopropheten. Die so ungefähr daherkom-
ƳŜƴΥ α5ƛǊ ƎŜƘǘΩǎ ƎǳǘΣ ǳƴŘ ǿƛŜ ƎŜƘǘΩǎ ƳƛǊΚά 
Woran erkennen wir sie, die falschen Propheten? Wieder! Sie sagen etwas hervor, ohne dass sie 
uns einladen, dies zu prüfen. Prüfet alles, und das Gute behaltet. Das ist der Grundsatz der bibli-
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schen Prophetie. Und alle, welche die Prüfanstalt Bibel kleinmachen oder totschweigen, sind fal-
sche Propheten. Die führen uns vor. 
Genau so steht es um die Zukunftsprognosen. Was hat sich da alles an Falschem eingeschlichen. 
Ob im Blick auf schlechte Zukunftsnachrichten oder gute. 
Die alten falschen Propheten hat man nicht unbedingt durch ihren Zukunftspessimismus erkannt. 
Sondern eher durch ihre rosarote Zukunftssicht. Und vor allem dadurch, dass sie immer nur der 
Leute Bestes wollten ς nämlich Geld und Unterhalt, angefangen am Königshof. 
αCǊǸƘŜǊ ƘŀǘǘŜƴ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ !ƴƎǎǘ ǾƻǊ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘΦ IŜǳǘŜ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ !ƴgst vor den Men-
ǎŎƘŜƴ ƘŀōŜƴάΣ ǎŀƎǘ ²Ŝrner Mitsch. Vor Menschen, welche aus der Angst ein Geschäft machen. 
Wir brauchen keine Wahrsager. Wir wollen keine Wahrsager, sondern Menschen, die die Wahrheit 
sagen und leben. Von Gottes Güte und Treue. 
Dazu brauchen wir den richtigen Durchblick. 
{ŜƘǘ ȊǳΗ .ƭƛŎƪǘΩǎΦ 
Nicht allzu lange her war es einmal wieder so weit bei mir. Eine Schwierigkeit beim Lesen tut sich 
auf. Lange Jahre war ich kurzsichtig, jetzt kommt noch dazu, dass auf einmal für bestimmte kleine 
Buchseiten der Arm nicht mehr lang genug ist. Man müsste alles weiter weg halten ς besonders 
am Altar beim Gottesdienst und abends auf dem Kopfkissen bei der einen Seite vor der Guten 
Nacht zu stressig. 
Was macht man? 
Man lässt sich die Brille anpassen. Und es ist sensationell: der Blick wird geschärft. 
Das, so eine Blickschärfung, so eine optimierte Brille, das will der Christustag für uns sein. Wer 
wollte nicht besser sehen? Besonders wenn man überlegt, wie viel Nebelkerzen immer wieder um 
uns herum gezündet werden. 
Wir halten noch einmal, klar sichtbar, fest: Heil ist in Jesus Christus allein und ganz allein. Andere 
mögen alles, alles Mögliche und Unmögliche versprechen. Er hält, was er verspricht: uns zu retten, 
ewig. 
1. also: Untergangsszenarien ς trotzdem folgen. Und: 2. Heilsversprechen, trotzdem folgen. Und 3. 
 
3. Wehen der neuen Welt ς deshalb folgen 
 
13 Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig werden. 
14 Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum Zeugnis für 
alle Völker, und dann wird das Ende kommen. 
So endet unser Abschnitt, der davon erzählt, wie eng  es wird. So. Nicht anders. 
Mit einem sehr viel Mut machenden Wort. 
Beharrlichkeit ist gefragt in der Nachfolge. Dranbleiben, drunterbleiben ς das ist es. 
Bleiben. Vielleicht die wichtigste Antwort Jesu auf die Frage, was an uns liegt zu tun. 
Was tut denn jemand, der dranbleibt. Der bleibt. 
Das ist so entlastend wenig. Nicht die Aktion, nicht die große wirksame spektakuläre Gabe, nicht 
Řŀǎ ƎǊƻǖŜ DŜƭŘ ƳŀŎƘǘ ŜǎΦ bǳǊ αōƭŜƛōŜƴάΣ Řŀǎ ƎŜƴǸƎǘΦ 5ŀǎ ƪǀƴƴŜƴ ŀƭƭŜΦ aƛǘ о ǳƴŘ ƴƻŎƘ Ƴƛǘ уоΦ 
Was tut man, wenn man bleibt? 
Nehmen wir diesen Moment, wenn wir als Familien einander besuchen ς und die Frage dann 
kommt: bleibt Ihr noch ein bisschen? 
Was muss man da tun, um zu bleiben? 
Man muss was tun, um zu gehen. Aber nichts, um zu bleiben. Einfach da bleiben. Dran bleiben. 
Das genügt. Das ist alles. 
Denn das Evangelium läuft, dafür sorgt Gott! Er steht auch wenn es eng wird, zu seinem Wort. 
Das fasziniert mich immer wieder neu. Das eben am Ende kein flammender Appell steht: geht hin 
und predigt das Evangelium. 
Sondern hier und jetzt in der Endzeitrede stellt Jesus es fest: 
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14 Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum Zeugnis für 
alle Völker, 
Jesus stellt es fest. Er stellt es sogar auf eine besondere Art fest ς ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ ƴǳǊ ǇŜǊ α¦ƴŘ LƘǊΣ 
ƳŜƛƴŜ WǸƴƎŜǊ ǿŜǊŘŜǘ ǇǊŜŘƛƎŜƴά ς ǎƻƴŘŜǊƴ αŜǎ ǿƛǊŘ ƎŜǇǊŜŘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴά ς diese Art zu reden, neu-
ŘŜǳǘǎŎƘ ƎǊŀƳƳŀǘƛƪŀƭƛǎŎƘ αǇŀǎǎƛǾά ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ .ƛōŜƭ ƛƳƳŜǊ Řŀƴƴ Ǝebraucht, wenn Gott selbst han-
delt. Gott wird predigen. Er wird dafür sorgen. Wenn es eng wird am Ende, ist ER da. 
Das Evangelium läuft. 
Lassen Sie es mich mit diesem provozierenden Satz von Martin Luther sagen, den er seiner Frau 
Käthe in einem Brief schreibt: 9Ǌ ǎŎƘǊŜƛōǘ ŀƴ ǎŜƛƴŜ CǊŀǳΥ α[ƛŜōŜ YŀǘƘŀǊƛƴŀΣ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜƳ ƭŀƴƎŜƴ ¢ŀƎ 
sitze ich bei einem Maß Bier und denke nur, der liebe Gott wird es schon machen. Solange Philipp 
ǳƴŘ ƛŎƘ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ǎƛǘȊŜƴΣ ƭŅǳŦǘ Řŀǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳ ǿŜƛǘŜǊΦά 9ǎ ƪƻƳƳǘ ōŜƛŘŜǎ ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ 
nach einem langen Tag, schreibt Luther. Wir sind ganz dabei. Gehen hin in alle Welt. Aber das 
ƳŀŎƘǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦ Dƻǘǘ ƛǎǘΩǎΣ ŘŜǊ Ŝǎ ǎŎƘŀŦŦǘΦ !ǳŎƘ ǿŜƴƴΩǎ ŀƳ 9nde eng wird. 
8 Das alles aber ist der Anfang der Wehen.  
So bringt es Jesus auf den Punkt. Dahinter steht die Verheißung. Das Ende, so eng es wird, ist der 
Anfang der neuen Geburt. Nichts anderes. 
Diese Welt liegt in Wehen. Es wird eng. 
Ein kleiner Junge fährt mit einem Wagen durch eine Pappelallee. Plötzlich bricht der Knabe in 
Schluchzen aus. Die Mutter forscht vergeblich nach der Ursache, die Tränen rollen unaufhaltsam. 
... Endlich - mit zerrissenem Stimmchen: "Mutter, sieh!" ... sein kleiner Finger weist nach vorn, auf 
das Ende der Allee, "dort geht... dort geht... unser Wagen... ja nicht... durch!"  - Die Mutter lächelt 
über diesen Schmerz ihres Kindes. Weiter rollt der Wagen, - und ungefährdet und bequem geht's 
an der gefürchteten Stelle vorüber - und unten im Tal grüßt das Ziel. Das Kinderherz ist getröstet. 
 
Es wird eng. Wir sehen, weil wir so wenig sehen: sehr eng. Zu eng? Nein! 
!ǳŎƘ ǿŜƴƴΩǎ ŀƳ 9ƴŘŜ ŜƴƎ ǿƛǊŘΣ ǿƛǊ ŦƻƭƎŜƴ Wesus! Amen. 
 
 

 

 

Bitte beachten Sie:  
Es gilt das gesprochene Wort. Die Texte und Referate sind ausschließlich für den privaten Gebrauch 
bestimmt. Wenn Sie die Texte in einem anderen Zusammenhang veröffentlichen oder kommerziell 
verwenden möchten, wenden Sie sich bitte vorher an die jeweiligen Autorinnen und Autoren. 
 

Dieser Vortrag wird Ihnen zur Verfügung gestellt von der 
 
Ludwig-Hofacker-Vereinigung e.V. 
Saalstr. 6 
70825 Korntal-Münchingen 
Tel. 0711 - 83 46 99 - Fax 8 38 80 86 
Email: info@lebendige-gemeinde.de 
Internet: www.lebendige-gemeinde.de 
 

KIRCHE IST, WO GEMEINDE LEBT. 
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